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Janvar, Aeöruar, März
nehmen Postaustalten, Postboten, sowie
unsere MnSträgeriuue« noch immer entgegen.

zE °" Neneintrstenbe Abonnenten er¬
bäte« einen Wandkalender uuddeuWtuter-
fahrpia» gratis nachgeliefert.

Amtliches.
Bekanntmachung,

betk.ReneinteilnngderGewrrbeiuspektionsbezirke.
Durch Verfügung der Kgl- Ministeriums des Innern

vo« 3. 11. 05 ist das Lmsesgediet vom1. 1. 06 ab in
vier statt bisher drei Geverbetnspektioasbezirke eiugeteiltworden.

Da? Ob-r«utt Nagold gehört in dm II. Bezirk; die
Beamten dieses Bezirks fiadGrwerbeinspektor Baurat Hoch-
steiler, Gewelbeasstssor Eros, Gewerbftnspektkonsgehilse
Pfohmaun, GewerbeinfpektimsaWeuüuFräulein Weller.

Nagold , de« 2. Jamar 1906.K. Oberamt.
Amtm. Bohueuberger.

UoMischs Usverstcht.
Das «ene amtliche Warenverzeichnis zn«

Zolltarif, des im Rctchsschtzamt ausgrarbriLet worden
ist, gestaltet sich umfangreicher als das alte. Das erklärt
sich schon aus dem Umstand, laß der neue Zolltarif eine
wert größere Sprzialistcrung al, der alte auswcist und dem¬
gemäß schon deshalb weit meh St'chvmte als früher auf¬
zuführen waren. Man hat aber auch bei der Ausarbeitung
des nrum VerzeichmffrS dsranfWert gelegt, möglichst viele
Waren durch Stichworte auszführeu, um die Benutzung
des Verzeichnisses für Beamte und Geschäftsleute zu er¬
leichtern. Man wird künftigd?Waren, um deren Verzol¬
lung es sich in den einzelnen Allen handelt, leichter aus-
staden als bisher. Des weitere ist aber auch die Erwei¬
terung de? Umfangs dadurch beingt, daß es infolge der
neuen Haridelstarisverträßei-ö'igz.wordru ist, eine größere
Zahl sowie umfassendere Vertrugvo fchriften aufzuuehmen.
Diese Kategorie von Bestimmung«! erweitert sich mit jedem
neuen Haudelsiorbvkltras immerwehr. Eine fernere Er-
leichternng beim NachWagen düste der Umstand bieten.

daß mcht mehr so oft wie bisher bet einige« Waren auf
die bei anderen vermerkten Zollsätze verwiesen ist, sondern
daß möglichst übwall hinter jeder Ware der entsprechende
Zollsatz gleich verzeichnet ist. I « übrigen dürste das «eue
amtliche Warenverzeichnis zu« Zolltarif doch Nicht uur eine
erläuternde zolltartsarische Nachweisung darstelleu, es dürfte
doch auch notwendig geworden sein, in ihm riuzelue Unstim¬
migkeiten, die sich aus der redaktionelle» Abfassang von Zoll¬
tarif und Handelstarifverträzen ergeben haben, auszugletcheu.
Dazu ist ja aber auch gerade diese Aussührirugsanwkisimg
geeignet. ES wird nicht ausbleiSen, daß in der ersten Zeit
nach dem Jnslebentreteu des neues Tarifs und der neue»
Verträge noch zolltarifarische Schwierigkeiten auch trotz des
neuen amtlichen Warenverzeichnisses sich ergeben werden.
Soweit sie internationaler Natur sind, werden sie ober
künftig durch die Schiedsgerichte eine glattere uud schnellere
Erledigung staden als bisher, soweit sie lediglich innere An¬
gelegenheiten betreffen, werden sie gegebenenfalls durch Nach¬
träge zum amtlichen Warenverzeichnis beseitigt werden
mügen.

I « Ungar« «i« « t der innere Krieg immer
grössere Ansdehnnng an. 37 Munizipteu find in
offener, erbitterter Fehde mit der Regierung, und nahezu
die gesamte Gendarmerie des Landes, sowie eine beträchtliche
Streitmacht des gemeinsamen Heeres uud der Honvedtrovpen
muß aufgeboten werde«, um die Organe der Regierung
gegen die empörte Bevölkerung zu verteidigen. Nur neun
Muntziplen steheu aus Seite der Regierung, elf andere
nehmen zurzeit eine noch unentschlossene Haltuag ein, während
fünf ge«Sßigten Widerstand leisten.

Der französische Außenhandel hat sich im ver¬
flossenen Jahr hervorragend günstig entwickelt. Bis Ende
November bez'fferte sich die Mehreiufnhr dem Wert nach
auf 165,2 Millionen Frank, die Mshrmrsfuhr auf 342.5
Millionen Frank. Diese enorme Steigerung ist, was die.
Entwicklung besonders günstig erscheinen läßt, herbcigeführt
aus der eine» Seite durch den Mehrbedarf an industriellen
Rohstoffe» in Höhe von fast 160 Millionen Frank, auf
anderer Seite durch einen Mchrabsatz an Fertigerzeugnissen
i« Wert vo» fast 225 Millionen Frank. Außerdem hat
die Ausfuhr an Nahrungsmittel» um 72,2 Millionen Frank,
an grwerbltchrn Rohmaterialien uw 56,6 MM-onen Frank
zugeuommen. Im ganzen ist in den beiden letzte» Jahren
die Einfuhr von 4032 auf 4197 Millionen Frank, die Aus¬
fuhr von 3950 auf 4293 Millionen Fravk gestiegen. DaS
verflossene Wirtschaftsjahr wird also für Frankreich mit
einem erheblichen Ueberschuß der aktiven Seite der Handels¬
bilanz abschließen.

Die türkische Regiernng hat in Wien eine Note
überreichen lassen, worin behauptet wird, daß die mazedonischen
Komitees in Bulgarien für nächstes Frühjahr«neu Auf¬
stand in Mazedonien vorberctten. Die Pforte hält es daher
für ihre Pflicht, rechtzeitig die Allsm-rksamkeiL der Mächte
auf das gefährliche Treiben der«azebomschm Komitees,
die bei der bulgarischen Regierung Unterstützung finden, zu
lenke», damit die Mächte in Sofia die geeigneten Schritte
unternehmen.

DaS japanische Parlament wurde am Donnerstag
vomM kado eröffnet. Die Thronrede dankt dem Volk für
die vereinten Anstrengungen, die die ruhmreiche Beendigung
drS Kriegs ermöglichte« und erwähnt sodann daS Bündnis
mit England, durch daS die freundschaftlichen Beziehungen
der beiden Völker auf eine feste Grundlage gestellt würden.
Sie betont die Notwendigkeit, daß Japan Korea seine
Führung angedeihm lasse, und ermahnt schließlich die Mit¬
glieder des Parlaments, einmütigen Geist bei der Beratung
der Maßnahmen und der Aufwendungen zu zeigen, die
durch die erhöhte Stcllaug der Nation erforderlich gemacht
seien. DaS Abgeordnetenhaus nah« aaßer der üblichen
Thronredebeantworlung noch eine besondere Dankadresse au
de« Kaiser au. DaS HauS vertagte sich auf den 20. Januar.

Die fremdenfetndliche Bewegung in Indien
greift weiter um sich. In verschiedenen öffentlichen Ver¬
sammlungen in Kaschmir wurde bcschlrfsen, den ausländi¬
schen Zucker zu boykottieren. Mbenz-cker, der von den
Zuckerbäckern eiugeführt worden ist, ist vielfach aufgekauft
und vernichtet worden.

Der größere Teil der Truppe« 1« Gant»
Domingo slyelnt de« Präsidenten Morales treu geblieben
zu sein. MoraleS ist der Schützling RsoseveltS. Washtng-
rouer Depeschen besagen, Roosevelt werde den gegenwärtigen
mockii8 vivonäi aufrecht erhalten, indessen erklären der-
iauedene Scuarorcu, es sei nicht etuzusehen, wie die Natioual-
Crydank die Auszahlung der in Santo Domingo auf Au-
ordurrng Roosevelts für die auswärtigen Gläubiger einge-
zogenen Summen an den bisherigen Vizepräsidenten Coceres,
der die Regierung übernommen hat. verweigern könne.
Zwischen den Anhängern der beiden Parteien auf Santo
Domingo ist es bereits zu einem Kampf gekommen, dessen
Ausgang unbekannt ist.

Tckges-'AeuigkeiteN.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 3. Januar.
8 Unter ziemlich zahlreicher Beteiligung hielt die

BezirkSkrankenknsieNagold am letzten Sonntag nach-
mittag in der Bierbrauerei zur Traube davier ihre jährliche
ordentliche Generalversammlung ab. Dieselbe wurde von
de« Vorsitzenden deS KaffenvorstaudS, Bauwerkmeister
Wiih. Benz von hier, eröffnet und geleitet. Dem von
dem Käsfier, Stadtpfirger Lenz, vorgetrageueu Bericht über
das RechnrmgSergebntS für 1904 entvehmru wir folgende
Zahlen: Es betrugen die Einnahmen auS Krankenver¬
sicherung 28 735 15 -H. die AuSgabm einschl. eines
aus dem Rechnungsjahr 1905 erhobenen Vorschusses vo«
415 25 ^ 23735 15 iZ somit Kassenbestand a»
Schluffe deS Jahres 0. Die BervügeLsb'rechnullg weist
aus: Äktivkapitalicu 6173«ztz 50 -H, Passiva(Vorschuß)
415 25 tut Rcstvrrmögen 5758 25 iZ, gegenüber
de« Vorjahr weniger 432 1 -H Der Reservesond,
welcher gesetzlich 17 400 betrage« sollte, besteht auS
6100 Diese« Fond wäre nach dem Etaint und Kranken-

kin Abenteuer im Expressrug.
Roman vonP. LFord.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Der diensthabende Beamte sß schlafend ans seinem
Stuhl i« Stationsbureau; nachdev ich cirre Stunde lang
auf uud ab gegangen war, betrat h sein Zimmer, um
ihn zu fragen, ob der NachmitLagszg zur rechten Zeit in
Phoenix angekommen sei. Geradet!dem Augenblick, als
ich die Tür ausmachtr, begann de-. Tettgraphenapparat
zn ticken. Station Ash Forks wrde angerufen. Der
Manu wachte auf — diese Beamten iksmmen wit der Zeit
eine eigentümliche Fähigkeit, selbst im schlaf zu hören, wenu
sie augernfeu werden; er antwortete af den Anruf.

Ich wollte ihn nicht stören und wartete daher mit
«einer Frage, bis er wieder frei wäe. Ich buchte an
Madge und hörte gewohnheitsmäßig dm Ticken zu; der
Apparat meldete deu Namen des üverritteludeu Beamten,
dann kam: . vleruvdzwanzig Worte, bzahlt." Da aber
hörte ich eS plötzlich ticken. . . Das bedeutet PH, nnd
«eine Aufmerksamkeit wurde wach; besonerS als aus diesem
uad den zunächst folgende»Zricheu sich ds Wort.Phönix'
^Zab. Ich nahm an, daß Fred mir drhtete, und horchte
deshalb scharf hin. Bet meiner großen lrbungi« Tele¬
graphiere» war es mir ein leichtes, die olgenden Zeichen
»ach de« bloßen Hören in Buchstabenz, übersetzen und
daher die ganze Depesche so deutlich zn enstffern, als wenn

der Tclegrapheubeamle tu Pjömx die Meldung mir tele¬
phoniert hätte. Sie lautete:

„Sheriff der Grafschaft Javapai, Ash Forks, Arizona.
Seit heute 3,45 Bahnhof zum Zage von Piönix. Trrfft
Vorbereitungen zur sofortigen Vollstreckung eines heute abend
von Richter Wilson erlassenen Mandats.

TheodoreE. Lamp."
Da «eine beabsichtigte Frage auf diese Werse jo gründ¬

lich beantwortet war, wie ich eS uur wünschen konnte, so
ging ich wieder hinaus und setzte meinen Spaziergang fort.
Es waren aber keine5 Minute« verstrichen, da kam der
Telegraphist heraus uud überreichte mir ein Telegramm.
Es war von Fred vud lautete folgeudlr«aße«:

„Camp, Baldwtn uud Rechtsanwalt gingen sofort nach
Richter Wttsous Haus, wo sie eme Stunde blieben. Dann
gingen sie mit dem Richter zusammen nach de« Bahnhof,
aabeu ein Telegramm auf uud belegten Plätze für den u«
3,45 hier abgeheuden Zug nach Ash Forks. Werde mit
thueo zurückfahreu."

Man braucht kein allzu großes Licht zu sein, o« zu
begreifen, was t« Werk war. Ich sollte auf Grund eines
von Richter Wilson erlassenen Befehls diese« vorgeführt
werden. Da nun Wilson zur Partei derG. S. gehörte
und lediglich auS Gefälligkeit für Herrn Ea«p nach Ash
Forks reiste, so Wörde er «»fraglich die Briefe für Herrn
Camp» Eigentum erklären uud mir befehlen, fie an diesen
anSzuliefern.

Offenbar stand mir uur die Wahl zwischen deu folgen¬
den Möglichkeiten offen: ich mußte zu« Verräter an Madge

werden oder wegen Ungehorsams gegen eine richterliche
Entscheidung ins Gefängnis wandern. Oder ich mutzte mich
auS dem Staube «scheu— und daS wäre beinahe ein
Eingeständnis gewesen, daß ich irgend etwa« Unrechtes ge¬
tan. Kein einziger von diesen drei Wegen konnte mir zu-
sagen! Nennte- Kapitel.

Ich sah auf«eine Uhr, eS war kurz nach drei; in
Washington also bereits kurz nach6Uhr. Etu Telegramm
mußte dort geradeu« die Zeit aukommen, da die LurcauS
deS PostdepartemeutS geöffoet wurden. Ich gab daher so¬
fort das nachstehende Telegramm auf:

„Sruecalpostmetster, Washington. Mandat ist vom
Obrrrichter deS Territoriums erlassen, u« « ich zur Aus¬
lieferung der Einschreibbriefe zu zwingen, die ich gemäß
Ihrer Weisung vom 16.Okt. bis zur Ankunft des Spezial¬
agenten Jackson in Verwahrung halten soll. Richterlicher
Befehl wird heute nachmittag 3,45 auSgeführt werden, wenn
nicht Gegtn«atzregelll getroffen werden. Geben Sie mir
telegraphische Anweisung, was ich tun soll."

Nachdem ich diese Depesche abgesandt, erfrischte ich
mich durch eine kalte Abspülvug, machte einen tüchtigen
Spaziergang und fühlte« ich hierauf so munter, als hätte
ich die Nacht aufS beste geschlafen. Kurz nach sechs war
ich wieder auf de« Bahnhof und fand dort zu meiner lieber-
raschung Fräulein Lullen, die auf de« Bahnsteig auf uud
ab ging.

„Sie find frühzeitig auf!" riefen wir beide wie anseine« Munde.
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dtts.'Sesetz'/»» dt? Gesamtbetrag» der Jahresbeiträge,1904 mit 91789»4l 21 iZ— 9178 zuzuführeu gewesen;«statt dessen hat jedoch, wie erwähnt, da» Safseuvermbgeu«chgrnommeum»d handeltee» fich schon in letzter General-
Versammlung darum, ob die Kr. Bers.-Beiträge nicht erhöht
werden sollen, um damit zugleich eine« Verlangen der
Aufsichtsbehörde zu entsprechen. Za allseitig« Genugtuung
konnte aber der Kassier Mitteilen, daß da» Rechnungsjahr190» einen günstigeren Abschluß in Aussicht stelle, womitdie Frage ein« Beitragserhöhung zunächst beseitigt sein.
Hiebet wurde insbesondere betont, daß der Krankenstandi« Jahr 1905 im Gegensatz za« Vorjahr ein viel günstig««war und infolgedessen allein die KraukenhaurverpflrguugS-
kosten annähernd 3000»4t weniger als im Vorjahr auS-«ache«. D« Vorsitzende bemerkte hierauf ausdrücklich,daß dieses erfreuliche Resultat den Herren Kassenärzten
«itzuvrrdaukeu sein und diese gebeten werde« sollen, auch
künftighin nach Möglichkeit der Krankenkaffe ihre so not«
wendige Unterstützung augedeihen lassen zu wollen. De»
gebührenden Dank gegenüber den Herren Aerzten gab die
Versammlung durch Erheben von den Sitzen Ausdruck.Mit Befriedigung und Dank wurde bei dieser Gelegenheit
zugleich Kenntnis davon genommen, daß die Amtsversamm-laug Nagold ein« Bitte der Kaffeuvorstaudschaft gemäß
den KraukeuhauSverpfleguugSsatz vom 1. April 1905 anvon1 ^ 60 L auf 1 »4t 50 H herabsetzte und zwar aufsolange, bis die beiden vezirkskraukenkaffen Nagold und
Alteußeig ihren Reservefoud auf die gesetzlich vorgrschriebeueHöhe gebracht haben werden. — Sodann ist aus de«
erstatteten Rechenschaftsbericht noch der Erwähnung wert,daß i« Jahr 1904 fich beliefen:' die ErkraukungSfälle auf441, die KraukheitStage auf 11819, die Sterbefälle auf 5
und dir durchschnittliche Mitgltederzahl auf 1139 (im Vor-jahr 1095); ferner die Einnahmen und Ausgaben aus In¬
validenversicherung auf je 9818»4t 96H und die Stückzahld« eiugeklebteu Beitragsmarken aus 35088. — In den
RechnuugsauSschuß zur Vorprüfung der Jahresrechnung für
1905 wurde Wied« berufen: L. Rentschler, Wollspiuuereibes.,W. Drömer, Werkführer und Fr. Hezer, Schreiner, sämtl.hier. — Bet d« mittelst Akklamation vorgenommeue» Er-
gänzuugSwahl deS Vorstands ist wiedergewählt worden:BauwerkmeisterW. Benz, als Arbeitgeber-Vertreter, Friedr.Hnzel, Schreiner als Arbeitnehmer-Vertreter, und nenge-wählt: Friedr. Seyfried, Obersüger und Jak. Schaudel,Fass«, elftere3 Vorstandsmitglieder auf 3 Jahre, letzteresauf einen Rest von1 Jahr. — Unter de« Eindruck desgünstige» Rechnungsjahrs 1905 nah« die Versammlung
einen ruhigen und raschen Verlauf und schon um V'b Uhr
konnte der Vorfitzende, nachdem noch Malermeister Hespel«d« Lorstaudschaft den verdienten Dank für ihre Mühe¬
waltung auSdrückte, die Versammlung schließen mit Worte«
deS Danke« für da» zahlreiche Erscheinen und der Srmah-«uug, sich inskünftig tu gleiche» Maße für die Sache der
Krankenkasse zu interessieren und namentlich auch Simulanten
der Kraukenkassenverwaltung unter Zusicherung der Geheim
Haltung zur Anzeige zu bringe».

Weihnachtsfeier » .
Nagold, 3. Januar.

Weitere Feiern fanden statt am SamStag abend imGasthofz. Hirsch seitens dn MuseumSgesellschast, welcheihren Mitgliedern einen schönen Abend bereitete bei den
Kotten Klängen der Kapelle LellariuS, einem reichbesetzteu
Gabentempel aud eine« abschließende»Tänzchen. Die Fröhlich-keit war eine echte und die Teilnehmer wurden sehr be¬friedigt. Andern LagS war eine gelungene Nachfeier i«
Kurhaus Waldlust. — Der Turnverein hielt seine Fei«
am NeujahrSabend in der Turnhalle ab. Bet festlichenund schönen Lhöreu der Säugerriege, einem« hebende«Festspiel der „Heiligabend", verschiedenen humoristischenAufführungen, sowie Vorführung prächtiger turnerisch«
Uebuugeu und Pyramiden verlas der Abend aufs schönste.Die Sabenverlosung brachte viel Vergnügen.—t, Ebhause», 2. Jan. Ueber die Weihnacht»
felertage und Neujahr herrschte hier ein reger Personenverkehr. Wie alljährlich wurden auch dieses Jahr von den

Vereinen gemeinschaftliche Weihnachtsfeiern veranstaltet,verbunden mit Ansprachen, theatralischen Ausführun.,Gesangs- und anderen Vorträgen, die sämtlich einen hüb.
Verlaus nahmen und sich eines zahlreichen Besuchs erfreuten,
so vom Turnverein am Sonntag vor Weihnachten imGasth. zu« Hirsch, vom JünilingSvereiu am ThomaS-friertag im Zeichens««!, am Thristfestabeud dir Feier für
die Kleinkinderschule veranstaltet vonH. Pf. Eberbach
verbunden mit liturgischem Gottesdienst, am2.Weihnacht»-
seiertag vom Juugsrauenverei« i« Zeichens««!, am
gleichen Abend vom Mtlitärvereiu im Gasthaus zur Traube,
vom Sängerkrarrz am letzten Ssnntagabend im Hirsch
und gestern abend hielt zum würdigen Abschluß der alteGesangverein in gewohnter Weise seine gemütliche Fel«
mit Ansprachen, Gesäuge»und Sabenverlosung in der Krone.

-- Gbü«bri«ge», 2. Jan. Die Wahl eines Schult
heißen findet am Donnerstag den 11. dS. Mts. statt. —Freiherrv.Münch feiert am 8. dS. Mts. seine Bermühlnvgin Berlin.

Herre»9erg, 9. Januar. Im verflossenen Jahre
wurden hier nach der gestrigen kirchlichen Bekanntmachung57 Kind« getauft, 46 Kinder konfirmiert, 42 erwachsene
Personen beerdigt und 20 Ehepaare getraut.

Stuttgart, 98. Dez. Dem soeben erschienenen Ber
waltnngSbertcht der Berkehrsanstalten für 1904/05 ist zuentnehmen, daß die Einnahmen der Württembergische«
Staatsbahnen für das EtatSjahr 1904/05 65009651
betragen habe. d. i. gegen den Ansatzt« Etat ein Mehrvon »4t 4149651. Bon diesen Mrdreinnahmeu entfalle«
auf den Personenverkehr 1764 439 und aus den Güter¬verkehr»4t 3169329. Die Betriebsausgaben überschreite«
den Ansatz des Etats um»4t 311158 und« fordern 65.05
Prozent der Betriebseinnahmen. Als Reiuertrag bleiben
»4t 20 296862, die den ursprünglichen, vom Fiuanzminister
vorgesehenen Etatsatz um nahezu5 Millionen, den von denKammer« angenommenen Satz von 16,39 Millionen nmetwa3.84 Millionen übersteigen. Durch de» Betriebsüber¬
schuß wird das Anlagekapital dn in Betrieb befiMichenVahoeu mit 3,41 Prozent verzinst. Der Reiuertrag hatden Zinsbedarf zur Verzinsung der Eisenbahuschnld von^t 17134699 UN»4t 3092163 überschritten, sodaß noch
2,64 Millionen Mark zur Tilgungd« Eisenbahufchuld ver¬wendet werden konnten. — Die Bodeuseedompffchtffahrt
brachte 47889»4t Ertrag. — Di«Post- und Telegraphen¬
verwaltung hatte eine Gesamteinvahme von»4t 20160834,
der Ausgaben von»4t 14983965 gegmübnstsudeu. Der
Ueberschuß von̂ t 5176869 überschreitet den des Vorjahresum«ehr alS eine Million und den vom Landtag anfge-
stellteu Voranschlag von4.56 Millionen»metwa»4t 620000.
Nach dem Stand vom 31. März 1905 betrag das Anlage¬
kapital der Post und Telegraphen etwas über 27 Millioneu Mark.

Nickel- «»9 M»pfer« ü«ze». In Stuttgart wird
namentlich von größeren Ladengeschäften über den Mangelau Nickel- und besonders Kupfermünzen geklagt, vor allem
zu Zeiten lebhafteren Verkehrs, wie vor Weihnachten undOsten». Anderseits haben ländlich« öffentliche Kaffen mehr¬
fach Ueberschuß au solche» Münze» und können für diesekau« Bewendung finde«. Zu« Umtausch dies« Münzen
hat fich die RetchSbank Lerett erklärt. Auch eine AnzahlStuttgarter Bankanstalten und sonstig« Firmen wird solcheeutgegeunehmen, elftere um sie auf Wunsch an Inhaber
offener Geschäfte abzugeben. Wir nennen die Banken: Dör-tenbach und Eie.. Paul Kapff, Nenuich und Stüber, Stahl
und Feder« , Württ. Bankanstalt, Wütt. Hofbank, Württ.LaudeSbauk, Württ. Notenbank, Württ. LereinSbank, ferner
die Firma Alfred Bvh», Delikatessen- u. s. w. Handlung.Größere Beträge(bei Kupfermünze» von 1 »44 an, bei
Nickelmüuzeu von5 bezw. 10 »4k an) sollten in ordnungs¬mäßigen, gesiegelten und mit der Angabe der betreffenden
Kaffe versehenen Rollen eingeliefert wndeu.

LSbiuge«, 2. Jan. Ein Zugunfall «eignete fich
gestern abend*/,8 Uhr bei d« Einfahrt des Hechiug«
Zuges in deu hiesige» Bahnhof. Der Zug fuhr auf zwei

auf de« Gleise stehende Wagen, einen Güter- und einen
Personenwagen auf. Dir Lokomotive richtete fich empor.
Die Lokomotive und der Personenwagen wurde» ziemlich starkbeschädigt. Der Materialschaden dürfte einige TausendMark betragen. Die Ursache des Unfalles ist in eine«
falschen Signal zu suchen. Zwei Passagiere erlitten leichteVerletzungen. Die Untrrsnchnug ist i« Gange. Der Au-prall wurde weithin verspürt.

Neirtttnge«, 2. Jan. Ja der Silvesternacht hat der
Schästmmacher Reich demM-tzzergeselleu Lampartereine» Messerstich versetzt. Der Verletzte wurde noch
lebend ins Krankenhaus gebracht, doch ist er nicht zu retten.
Reich hat schon vor einigen Jahren einen mißglückten Mord¬
versuch auf den Polizeiinspektor Bäuerle gemacht und istdamals vom Schwurgericht in Tübingen bestraft worden.

r. O5er«v»rf, 2. Januar. In verflossener Neu-jahrSnacht, iu welcher es iu hiesiger Stadt mit Lärmeu
und Schießen recht toll zugiug, wobei au einige» Häuser»
auch Fenstern eingeschossen wurden, wurde die Einwohner¬
schaft nach2 Uhr durch Fmrrlärm erschreckt. I » de«
Hause deS Buchbinders Egel« (früher H. Ortlieb'schenBuchhandlung) war Feuer auSgebrocheo, welches aber von
der Feuerwehr bald wieder gelöscht wurde, so daß nur der
Dachstuhl abbranute. Dar ganze Haus und die anliegen¬
den Gebäude wurden durch das Wasser stark beschädigt.Zu« Glück herrschte vollständige Windstille.

Urach, 30. Dez. DaS Hot«, zur Post geht am 1.Januar ans de« Besitz de!Posthalter,Ft*«t«g« der dasselbe 17
Jahre lang innehatte, durch Kauf ans Oh, Ehiuger(früh«
«ahuhofwirt in GoldShöse, nachher iu FriedrichshofenStadtbahuhof und zuletzt Direktor des MünstnhotelS Ulm)über.

Ul« , 2. Jan. In der NeujahrSnacht tvur̂ eine«junge« Mechaniker, der einen sogenannten Kauouenchlagentzündete, durch die vorzeitige Explosion des FenerwerkS-
körperL der Daumen der linkenH<md vollständig wrggeriffen.— Ein junger Buchbinder gab auf der Polizei au, daß erin verflossener Nacht augeschoffea worden sei. Später ge¬stand er, daß er selbst sich durch Ungeschicklichkeit einen
Schuß in deu linken Fuß zugestgt habe.

Gerichtssaal.
Lübiu- e«, 2. Ja«. Strafkammer. Der Taglöhn«Gottlob Neps von NeoenhauS war nach Verbüßung einer4jähr. Gefängnisstrafe Mitte Nai 1905 zu seinen EU««zurückgekehlt, doch schon am HtmmrlfahrtSsest vermochte er

seiner Gewohnheit nicht mehr zr widerstehen er bestahl seinenBat« um 60 »4t und bräunt«damit durch. Wegen dieses
Diebstahls erhielt er9Monate Gefängnis not« Aberkennung
der Ehrenrechte auf3 Jahre. —Das Schöffengericht Rotteu-burg verurteilte den Taglöhn« Leonhard Haas von Tal-
Heim wegen Beleidigung deS holizeidieuerL Schilling daselbst
und Wege» Ruhestörung zu 2»»4k Geldstrafe. Seine gegen
dieses Urteil eingelegte Berufmg wurde verworfen. — DerTaglöhn« Wilhelm Boden« iu Talw war beschuldigt,
Holz im Werte vonS »4t Bohlen za haben. Er wurdeals rückfällig« Dieb zu3 Ronat Gefängnis verurteilt.

„Ja !" seufzte ste. „Ich konnte diese Nacht nicht schlafen.„Sie fühlen fich doch hoffentlich nicht unwohl?"„Nein— wenigstens körperlich nicht."
Ich sah ste fragend an, und sie fuhr fort: „Ich habe

allerlei Kumm« und außerdem sah ich gestern abend, daßDie alle mir irgend eine schlimme Neuigkeit zn verbergensuchten, «ud deshalb konnte ich nicht schlafen."
„Daun war es unrecht von uns, Ihnen ein Geheim-

«iS daraus zu machen, Fräulein Lallen," sagte ich; „denn
«S liegt tatsächlich kein Grund vor, daß Ste fich irgend¬
welche Sorgen machen. Herr La»p hat fich einfach an die
Gerichtsbehörden gewandt und sucht« ich dadurch zu zwingen,
ihm die Briefe anSznlteferu."

„Und kann ihm daS gelingen?"„Nein!"
„Wie wollen Sie ihn daran verhindern?"
„Ich weiß augenblicklich noch nicht recht, waS wir zutun haben werden, ab« i« allerschltmmsten Fall will iche» darauf aukomme» lassen, » ich eines Ungehorsams gegen

die gerichtliche Verfügung schuldig zu mache»."
„WaS würde«an dann mit Ihnen aofangeu?"
„Ich bekäme für eine Zeitlaug freie» Quartier."
„Doch nichtt« Gefängnis?"Ja ."
Iv !" rief ste. „DaS darf»tcht sein. Solch ein Opferdürfe» Sie MS nicht bringen I"
„Ich würde noch»ehr als da» tun — für Sie!"

sagte ich Md betonte dabei unwillkürlich daS letzte Wort,
obwohl ich wußte, daß ich dazu kein Recht hatte.

Sie verstand mich, und ein rosiger Hauch überzog ihreWangen, während sie noch einmal protestierte:ES ist zu viel. . ."
„ES ist wirklich keine Aussicht vorbanden, daß ich mir

eine Märlyrerkrone verdiene, Fräulein Lullen; also sparenSie Ihr Mitleid für « ich auf. bis ich wirklich hinter deu
eisernen Gardinen fitze."

„Ader mir ist der Gedanke unerträglich, daß. . ."„O, ich bitte!" unterbrach ich ste. Ihre augenblickliche
Angst war Wonne für «ich, und ich segnete« einen Stern,de« ich solches Glück verdankte.

„Aber wirklich, Fräulein Lallen!" fuhr ich fort. „Ihr
Erfolg und die Niederlage dieser Leutchen geht« ich selbst
so nahe au, daß ich wahrhaftig alles aufbieteu werde, um
unsrer Partei zum Siege zu verhelfen. WS gestern HerrLamp drohte. .

Hier schwieg ich plötzlich, denn eS fiel mir ein, daß eS
ratsamer wäre, Madge nicht zu sagen, ich könnte»eine
Stellung verlieren; das hätte so aussryen können, als wollteich« ich damit ihrer Gunst empfehlen, und hätte außerdemnur noch ihre Unruhe vermehrt.

„Drohte. . . womit?" fragte Fräulein Lnlleu.„Drohte. . . seine Selbstbeherrschung zu verlieren."antwortete ich.
„Sie wissen selber, daß Sie etwas ganz andres sagenwollten," rief Madge vorwurfsvoll.
„Allerdings, eigentlich wollte ich daS!" sagte ichlachend.
„Also, was war er?"

Deutschs Reich.
Berit», 1. Jan. Gerralleutnaut von Moltke wurde

zu« Chef des Geueralstabs der Armee ernannt. General¬oberst Graf Schlichen erhell deu Schwarzen Adlerordeuiu Brillanten und wurde«!s »ultv des GeueralstabeS der
Armee gestellt.

Fretbmrg, 30. Not Der dritte Hauptgewinn derFreiburg« Geld-Lottrrie dm, wie sich jetzt herauSsteM,nach Elsaß-Lothringen, das Glück hat auch diesmal—wie bei den zwei ersten Hauptgewinnen— die reckten ge-wählt: Der tu 80000.4k bestehende Gewirr« fiel de»
Bergmann Grorg Hirschrauu und dessen Fecund (einemBriefträger) in Pättlings zu.

Müuche», 1. Jan AuS Anlaß res 100jährige«Bestehens Bayerns aS Königreich zeigten die Straßen
reichen Flaggenschmncki deu bayer ischen Farben. De«

„Nichts, was der tede wert ist.
Aber ich möchte risse«, womit er drohte!
„Wahrhaftig, Fräüirr Lullen!" begann ich; aber steunterbrach« ich mit der ängstlichen Frage:
„Er kann doch Poa nichts zuleide tun?"
„Nein!"
„Auch«einen Br der« nicht?"
„Er kann an ke'eu von Ihren Angehörigen heran-kommen, wenn ich ihr nicht dazu behilflich bin. Und ichvermute. eS sollte thl recht schwer werde», mich dazu zu

bringen!"
„Also warum sqeu Sie mir dann nicht, womit Herr

Camp gedroht hat?"fragte Fräulein Lallen. „Ihre AuS-
flüchte müssen« ich af den Gedanken bringen, daß Sie mireine Gefahr verbrrg«. die«einer Familie droht."

„Hm, FrällleinLulleu, ich wollte nur darum nicht
gerne von seiner Dohung sprechen, weil ich. . . ich irre
«ich vielleicht. . .ad» ich dachte. . . eS könnte so aas-
sehen wie eia Bersch von mir. mich bet Ihnen. . . Ah,zu» Kuckuck, ich kau« ich nicht so auSdrückev, wie ich gernmöchte. . ."

„Dann sag« Sie mir kurz Md bündig, womit erdrohte!" Lat Mahr.
„Er drohte, r würde wich fortjagc» lasse«1"
Madge maäe— - ein sehr ernstes Gesicht, und einen

Augenblick schwirr» wir beide. Dann sagte sie:
„Ich Halle ie daran gedacht, in welche Wagnisse Sie

fich stürzten, umMs zu helfen, Herr Kordon. Und ichfürchte, jetzt ist t zn spät, um . . ."

8̂



Wunsche deS Priozregenten entsprechend, war von größeren
weltliche» Veranstaltungen Abstand genommen worden.
Die Feier beschränkte sich daher auf die Abhaltung von Fest-
gotteSdieustev. In den Pfarrkirchen wurde ein gemein«
samer Hirtenbrief des bayerischen Episkopats verlesen, der
der Jubelfeier gedachte. I » Do« fand um 11 Uhr ein
vom Erzbischof Dr. v. Stein zelebrierter FestgotteSdieust
statt, zu dem der Priuzregeut und di« hier anwesenden
Prinzen des kgl Hauses, das diplomatische Korps, die
StaatSmiuister und eine große Anzahl Beamten erschienen
waren. Nachmittags fand bei« Pciazregevteu Galatafel
statt. Während derselben erhob sich der Priuzregeut und
brachte in französischer Sprache(I) einen Toast auf die Sou¬
veräne und Staatsoberhäupter der verschiedenen Staaten
aus. Der Priuzregeut zog während und nach der Tafel
die anwesenden Gäste in Gespräche und erkundigte sich nach
de« Befinden der befreundeten Staatsoberhäupter.

AugSftur- , 27. Dez. Der Stadtbibliothekar Dr.
Rüß, einer der Hauptvertreter der Babelsberger Steno¬
graphie ist gestorben.

« »ppurtz, 27. Dezbr. Ueber die Verhütung eines
furchtbaren Eisenbahn-Unglücks werden demB. T. folgende
Einzelheiten gemeldet: Auf den Schienen des Bahnüberganges
hinter Hirzenach hielt dieser Tage ein mit 40 bis 50 Ztr,
Dynamit und anderen Brennstoffen beladener zweispänniger
Wagen. Vergeblich trieb der Fuhrmann die Pferde an, um
vor de« bald darauf die Stelle passierenden Nachtschuellzuge
herüber zu komme». Es verrannen für den Bahnwärter,
der die Sachlage soM überschaut und nach Hirzeubach tele¬
graphiert hatte, Mir für den Fuhrmauu entsetzlich qual¬
volle Minute», denn die Pferde vermochten den schwere»
Wagen nicht von der Stelle zu bringen. Der Fuhrmauu
besaß in Mer Todesangst noch so viel Geistesgegenwart,
dem Zuse entgegen zu eilen und dessen Führer durch Schwingen
mit -er Handlaterne auf das gefährliche Hindernis aufmerk¬
sam zu machen. Der heraubrausende Zug konnte infolge-
dessen noch rechtzeitig seine Fahrgeschwindigkeit vermindern
und kam langsam bis zur Uusallstelle gefahren, wobei der
Dyuamitwagen noch etwa vier Meter sortgerückt wurde.

Ausland.
R»« , 2. Jan. DaS Echo de Paris meldet, der

Papst habe tu einer Unterredung über die Beziehungen
zwischen Quiriual und Vatikan erklärt, eine Aevdernvg sei
wünschenswert, obwohl er wisse, daß viele Katholiken im
Auslände diese Politik mißbilligten.

Galouiki, 1. Jan. Die Polizei entdeckte iu Demir-
htssar iu der Nähe von Seines eine Bombensabrik
im bulgarischen Viertel. I « ganzen wurden 350 fertige
und 1200 noch nicht fertige Bomben gefunden. Ferner
wurden dort Flaschen mit Nitroglyzerin, 1 Höllenmaschine,
elektrische Drähte und eine große Menge Manlicher Gewehre
mit Munition entdeckt. DaS bulgarische Viertel wurde
«tlitärisch besetzt und eine große Anzahl Berhastuogeu vor-
genommen.

Boise (Idaho in Nordamerika), 31. Dez. Der frühere
Gouverneur Steuverrberg ist durch eine Dynamttbowbe ge¬
tötet worden. Mau glaubt, daß eS sich um einen Rache¬
akt handelt.

Die Vorgänge iu Rußland.

Moskau, 30. Dez. Gegenwärtig find 3 Bauden
bewaffneter Revolutionäre hier tätig. Gestern ver¬
suchten sie, sich mit den Regierungsbehörden zu verständigen;
sie erboten sich, die Waffen auszuliefern und sich zu ergeben,
wenn ihnen freier Abzug gewährleistet werden würde. Da
diese Bedingungen abgelehnt wurde», verschanzten sich die
Aufständische» heute iu Häusern, die, wie verlautet, von
den Truppen genommen wurden. Die Haltung der
Truppen zeigte, daß sie ihre« Fahneneide und der Regierung
treugebliebeu find. Bis heute abend wird die völlige
Unterdrückung des Aufstandes erwartet.

Buchmut (Gouvernement Jekateriuoslaw), 81. Dez.
In einer außerordentlichen Sitzung de» Magistrats, der
Vertreter der Zivil- und Militärbehörde und de» Gemeinde-
ratS wurde die Notwendigkeit anerkannt, zur Abwehr von
Uaruheu, die nach Schließung der Fabriken und Werkstätten
eiutreteu könnten, eine Bürgergarde zu errichten, und ein
Komitee zu diesem Behufe gewählt.

Buchmut, 2. Jan. Vorgestern trafen hier aus den
Fabriken der Umgebung mit Sondernznq Aufständische
ein, die eiv Gewehrfeuer gegen dir Kaserne« eröffaeten,
in der sich3 Kompanien Infanterie und eine Schwadron
befanden. Die Truppen erwiderten daS Feuer.

Um8 Uhr früh entwickelte sich eine förmliche Schlacht,
die bis 4 U-r nachmittag dauerte. Gegen mittag erschien
plötzlich eine Sowie Kosaken, die die Aufständischen zwischen
2 Feuer brachte. Die Arbeiter wurden zurückgeschlagev.

Die Eisenbahnstation Gorlowka ist zurückerobert und
befindet sich iu den Hände» der Behörden. 300 Arbeiter
wurden dabei getötet; die Truppen verloren3 Lote und7
Verwundete. Die Station Awjejcwka hat sich ergeben. Die
Truppen sollen morgen Bachmut verlasse», um die Station
Dkbvlzew zu nehmen. Sestern ging der erste Zug von
Rostow«ach Charkow.

Petersburg , 1. Jan. Ueber die Lage in Riga liegen
hier tbtne neueren Nachrichten vor. In einem radikalen
Blatte, das aus tendenziösen Gründen zur Urbertreibuug ueigt,
findet sich eine Notiz über ernstere Vorgänge. N«S de«
Umstande, daß die Eiserbahnzüge acht Werst vor Riga halte»
müssen, wollen einige ableiten, daß die Station von Auf¬
ständischen bedrängt wird.

Jelisawetgrab, 1. Jan. Zwischen den Stationen
Suameuskaja und Trepowka find zwei Militärzüge zu-
summeugeftutze«. ES sollen IS Meufche» dabei«« -
gek»« « e» sei«.

Petersburg , 31. Dez. Die Unruhen in deu Sormovo-
werken, wo, der. Nowoje Wrewja" zufolge, die Aufständi¬
schen über Artillerie verfügten, find unterdrückt. Die Zahl
der dort Getöteten uud Verwundete» ist groß.

Auch in Nischui-Nswgorod kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen
vor. Die Stadt ist von bewaffneten Bürgern bewacht.

Risch«i-R»wg»r»b, 2. Jan. Die Orvuuug ist von
den Truppen wieder herzestellt. Das Zevtratbureau des
Verbandes der Eisenbahuangestellten hat beschlossen, deu
politischen Ausstavd zu beendige», um iu die Wahlbeweguug
eiuzutreteu.

Garatatv, 29. Dez. Gestern kam es zu elue» Zu¬
sammenstoß zwischen Kosaken uud Arbeitern. Als die
Menge auf die Kosaken feuerte, erwiderten letztere mit
Schüssen. Drei Personen wurden getötet uud etwa 20
verwundet.

Petersburg , 31. Dez. Die Verhaftungen von Mit
gliedern der extremen Parteien dauern fort. In der Nach
zum 30. Dez. wurden LLG»zi«lrev»luti»«iire festge
EdEMeus die Gesamtzahl der gestern Verhafteten wtri
aus 128 angegeben.
, Elan. Die Zahl der bei deu Kämpfe:
1» Stadtteil Presvaja insgesamt umgekommenen Revolu
tionareu wird»ns 2000 Personen geschätzt, die der Ver
Sudeten auf KO00. Ueber tausend wurden verhaftet
Ae Artillerie ging so energisch vor, daß fast das ganz>
Eierte! einem Schutthaufen gleicht. Die Bevölkerung unter
stützte vielfach das Militi« bet feinem Vorgehen.

Gewaftupul, 31. Dez. AnS Melitopol eiugetroffeue
Reisende berichten, daß die Bahn von Arbeitern unter
Führung eines Ingenieurs iu Besitz genommen sei. Von
Norden kommende Züge würden augehalteu, und die Arbeiter
erhöben von deu Passagieren, welche dle Fahrt fortsetzeu
wollten, besondere Zahlung argen Ausstellung einer vom
Arbeiterkomitee grstrmpilteu Quittung.

«uttumltz, 2. Jan. Im Wallfahrtsort Cxenstochan
kam eS vor der katholischen Kirche am Sylvester zu eine«
Zusammenstoß zwischen Militär uud der die Kirche ver¬
lassenden Bevölkerung. ES wurden hiebei fünf Arbeiter
getötet.

Durput, 1. Jan. Gmeralgouvnueur Sollohub hat
an die Stadt- uud Lands.'.rinden, sowie au die gefamte
Bevölkerung eine Bekarr., - mg erlasse«, iu der ange-
ordnet wird, daß die Forderung der Milttärobrigkeit. die¬
jenige» Personen, die die Macht au sich gerissen hatten,
namhaft zu machen uud die Waffen auSzutirseru, ohne
weiteres zu erfüllen ist. Sollte dieser Beseht nicht befolgt
werden, so sollten die Dorfgemeinden durch kriegsgericht¬
lichen Spruch zur zwaugsweisen Deportation»ach Gouver¬
nements NordrußlandS verurteilt werden.

Die Buuer« gege« die Revolutiuuire.
MuSku», 2.Ja». Ein Arbeiterkomitee iu Jwavowo-

WornefsrnSk ließ deu Arbeitern aller Moskauer vahustationru
einen Aufruf zugehrn. in de« eS heißt, die Bauer « feie«
bereit, fleh zu« Schutze de» Lhruue» «ub ihrer
vo« de« Nevolutiuuäre» mißachtete» Siechte z»
erhebe«. Sie warleteu nur aus daS Signal. Daher
bitte daS Komitee die Truppen, daS Leben der Aufständischen
nicht zu schonen. Ganz Rußland blicke fttzt auf die
Truppe», denen zu Htlfe zukomme« die Lauern be-
reit seien. Die Direktion der Bahn bittet daS Ko¬
mitee, ihreu friedlichen, wie aufständischen Angestellte«
zu erklären, daß daS Volk unabänderlich entschlossen
Ui, sich im nevrn Jahre zu erheben, um den Aufftauft
auf beu Bahur » zu «uter- rücke« uud den Friede»
i« Moskauer Kreml zu diktieren, falls der Bahnverkehr
dis zum6. Jan. nicht wieder herzestellt sei. Die Bauern
sagen, eS sei besser, bei der Verteidigung der Heimat zu
sterben, als zu Hause zu verhungern oder durch Aufständ¬
ische umzukommen.

Die Niederwerfung deS Aufruhr- i« be»
Oftseepruviuze«.

Frankfurt a. M ., 2. Jau. Wie mau der Franks.
Ztg. aus Riga  meldet, beginnen starke Truppenabteilunge«,
«runter die Garde, die Orbuuug i» Livlaub »ub

Kurlaub wiederherzustelleu. General Orlow operiert
n Livland von Walk aus. Der «eue Geueralgou-

verueur warf be» Aufftaub a« der Düua blutig
uteder. Mauerauschläge verlangen die sofortige Nieder-
legung der Waffen. In deu nördlichen Distriktes hat sich
die Lage entschieden gebessert; die Revolutionäre find ent¬
mutigt. Die Panikstimmung ist vorüber.

Riga, 2. Jau. Heute vormittag wurde eine Abteilung
Dragoner beim Pferdeputzen unerwartet von einer aus etwa
300 Arbeitern bestehenden Bande mit Revolverschüffeu uud
blanker Waffe angegriffen. 11 Dragoner Warden getötet
md 14, doruoter8 schwer, verkündet. Ferner wurden eia

Polizrst und ein Beamter getötet. Die Dragoner griffen
bald zu dm Waffen, erwiderten das Feuer und zwangen
die Bande, welche8 Tote zurückließ, zu« Rückzug. Andere
Truppen wurden herbeigeholt, welche die Aufständischen
umzingelten uud die Auslieferung der Anführer und der
Waffen forderten; i» Falle der Weigerung beschlossen sie
mit äußerster Strenge vorzngede».

Petersburg , 2. Jan. Bei Ankunft deS General-
qouvcraeurs Sollohub in Riga war die Stadt ruhig und
der Ausstand beendet. Es wird erwartet, daß Eisenbahn
uud Telegraph von morgen ad wieder in Betrieb fein werden.

Riga, 2. Jan. Der Generalstreik wurde hier vo«
26.- 28. Dezember iu milder Form ohne erhebliche Zu-
*ammrustöße durchgeführt. Deutsche Rekchsangehörige wurden
nicht iu Mitleidenschaft gezogen. Anders lautende Privat¬
nachrichten beruhen auf Uebertreibnng.

Memel, 2. Jau. Der Dampfer Kehrwieder ist mit
57 Passagieren an Bord um IV» Urr uachmittags vou
Ltbau hier eiugc!'.kffeu. Vou dev Reisende» Wattn 47
Reichsdeutsche, die übrigen frcmde Staatsangehörige.

puttrrl Mr vungrrnäen vögelt
Druck und Verlag der G. W. Zatse  r'sche» Buchdruckern(Lmtl
Kaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K Po v r.

.Machen Sie sich um mich keine Sorgen/ unterbrach
ich sie hastig. . Ich Sin noch lauge nicht entlassen, und
sollte es auch wirklich dazu kommen, — ich verstehe«ein
Fach uud würde bald eine andre Stellung bekommen/

.Aber es ist schmerzlich für mich, daran zu denken,
welchen Schaden wir Ihnen vielleicht zufügeu/ seufzte
Madge. . Der bloße Gedanke an Geld ist mir jetztzuwider/

.Geld ist gar nicht so unangenehm", erwiderte ich
scherzend, . ausgenommen wenn man keinS hat/

„Liegt Ihnen wirklich so viel daran, reich zu werden?"
„Erst iu der allerletzten Zeit; früher nicht."
„Uud was hat Ihre Sinnesänderung bewirkt?" fragte

fie weiter.
„ „Hm," sagte ich, eine Ausflucht suchend, „vielleicht bin
ich ruhrbedürftig."
.. . .'Wissen Sie," lachte fie, „imFlunker» stad Sie wirk¬
lich einzig!"

Ich fühlte, wie ich rot wurde, uud rief aus: „Wahr¬
haftig, Fräulein Culleu, ich glaube nicht, daß ich ein
schlimmerer Lüguer bin, als neun Mäuuer unter. . ."

„O," rief fie, mich unterbrechend, „so »einte ich's
durchaus nicht. Ich wollte nur sagen, wenn Sie mal zu
stänkern versuchen, so machen Sie es so ungeschickt, daß
man's sofort merkt. Geben Sie zu, daß Sie Ihre Stell¬
ung nicht aufgeben würden, wrnn's nicht nötig wäre?"

„Nein, allerdings nicht. Um die Wahrheit zu gestehen,
H.äukta Lullen: ich möchte reich sein, weil ich. . . na,

zu« Kuckuck, ich weiß nicht, wie ich's recht fein aus drücke»
soll— also kurz und gut — weil ich verliebt bin!"

Madge lachte über« eine Verwirrung uud fragte: „In
Geld?"

„Nein! Aber iu daS allerhübscheste, süßeste, reizeudste
Mädchen auf der ganzen Wett."

Madge sah« ich von der Seite an und bemerkte: „ES
muß gerade Frühstückszeit sein."

Es war ungefähr halb sieben! Ich hätte fie gerne
gefragt, ob ste nicht ein bißchen Unstnu redete; aber ich
widerstand der Versuchung uud autwortcte: „Netul Und ich
verspreche Ihnen, mit« eiueu Privatangelegenheiten Jhmu
niemals wieder lästig zu fallen."

Madge lachte wieder lustig und erwiderte: . Sie find
der offenherzigste Mensch, der mir jemals vorgekommen ist.
WaS wollen Sie denn mit Ihrer letzten Bemerkung
sagen?"

.Ich dachte, Sie sprächen vom Frühstück bloß, weil
Ihnen der Gegenstand unsrer Unterhaltung nicht paßte."

.Ja , das tat ich auch!" gestand Madge. . Erzählen
Ste mir etwas von dem Mädchen, mit de« Sie verlobt
find."

Diese Bemerkung verblüffte« ich dermaßen, daß ich
stehen blieb und ste sprachlos anstarrtc.

.Zn« Beispiel," fuhr fie ganz ruhig fort, . sagen Sie
mir: wre steht ste auS?"

.Wie ste ausfieht?" stotterte ich, noch immer ganz ver¬
legen über diesen kühnen Versuch, mich in meine« eigenen
Lager anzugreiftu: . Sie sieht aus wie. . . . wie ein Engel."

Sie wollte sich über meinen Eifer ausschütteu vor
Lachen, was » ich nun doch verletzte. IS fvhr daher fort:
„DaS kommt Ihnen komisch vor; wahrscheinlich find bereits

viele Männer in Sie verliebt gewesen, daß in Ihreu
Augen eines Mannes Liebe zu einem Mädchen etwas recht
Geringes ist. Aber wir hieri« Westen treiben keinen Spott
mit Liebe; und venu wir ein Weib lieb haben, so haben
wir's lieb— nun. in Worten läßt es sich nicht gut au»«
brücken. F änlctn Lullen."

.Ich wollte wirklich nicht Ihre Gefühle verletzen, Herr
Gordou/ sagte Madge sreundUch uud jetzt ganz einst ge¬
worden. „Ich hätte nicht versuchen sollen, S .e zu necken."

.Aber gar!" rief ich— md mein Ncrg'r war spur-
GS verschwunden. . Ich hatte kein Recht, wich aufzuregen
md eS tut wir leid, daß ich io unsr-mdlich«; Worte ge-
-raucht habe. Um Ihnen dre Wahrheit-» gestehen, Fräu¬
lein Culleu: das Mädchen, das ich gern habe, liebt eiueu
-mdern, nvd deshalb bin ich in diesen Tagen verstimmt und
ungesellig."

Wir waren bei unser« Spaziergang gerade bei der
Plattform von Nr. 218 auoelangt. Meine Begleiterin blieb
steheu und fragte: . Har sil's Ihnen selbst gesagt?"

.NAn," avtworrete iS, „aber daS ist so klar wie fie
selber hübsch ist."

Madge eilte die Stufen hinauf uud öffnete die Tür
deS Salonwagens. A!S fie sich»«drehte, um die Tür
wieder zu schließen, sah fie auf « ich nieder und sagte mit
einem überaus sonderbaren Ansdrrck: .WaS für ein greu¬
liches Fraue: jiwrneL-rmtz fic sein! " (Fo ' tsttzmig folgt.)



K. Stundesamt Nagold.
Zufolge ErlaffeS des K. Justizministeriums vom 20. Tezbr. 1905

auf Grsad d-S RrichsgesctzrS vom 14. April 1905 fallen die Geschäfts-
stuvdeu an de«

Souutagen
künftig weg und können an diesen Tagen

Anzeigen
HW" rricht mehr erstattet werden . "Wk

Den 2. Januar 1906
Wrodöeck.

Nagold.

Arbeiterverein Nagold.
Die ordentliche

findet am Sonntag de« 7 . Jauuar 1S 0 « nachmittags3 Uhr im
Lokal (Aasthanö zum Sternen) statt.

Tages - Orduuug:
1. Rechenschaftsbericht von 1905.
2. Nmwahlen der Vorstandsmitglieder.
3. Sonstiges.

Zahlreiche Erscheinen dringend notwendig.
Der Vorstand.

Schm lkdmmWmBMs.Agkilleilizkkil.
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen mehr als 874 Millionen Mark
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als . 448 , .

Die stets hohe « Ueberfchiisss kommen unverkürzt den Versiche¬
rungsnehmern zugute , bisher wurden ihnen 221 Millionen Mark zurück-
grwährt.

Sehr günstige Brrsicherungsbediugungen:
Unverfallbarkeit sofort , Unanfechtbarkeit und Weltpolicc nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Oberl. Klunziuger, Nagold.

Norddeutsche

stmmjichnmM-GkskWch
in Hamburg.

Gegründet 1868 mit einem vollbegebeue» Grundkapital vo«
7'/. M llloaLR Mark.

Die Gesellschaft versichert zu festen uvd mäßige» Prämie» Gegeu-
stäude aller Art gegen

Feuer-(Blitz-u.Explosions-fSchade«
sowie gkgeu

Einbmchdirbstahl- und Wasserleilungsschaden.
Prospekte, BrrstcheruugSSLdtuguugeu, Antragsforwulorerc. werden

jederzeit bereitwilligst«nd kostenlos verabfolgt, wie auch jede gewünschte
Auskunft gern erteilt wird.

as in Stuttgart durch die Geueralageutur, Kaserueukraße No. 7 L.
Rufnummer 4733 (Eugen Daur),

d) i« Oberamt Nagold durch die BezirkSagmten:
Gottlob Wacker, Waguermeister in Sültliugeu,
Gottl . Deugler, FLrbrrmcistcr in Eb Hausen,
Georg Krauß, SLuhmackermetster in Haiterb ach und
Gottlob Koch, Bäckermeister tu Nagold.

KForstamtPfalzgraseuweiler.

Stangen-Verkauf.
Freitag de« ISS. Jauuar

vor« . 1« Uhr
im Rathaus zu Psalzgrafeuweiler
au« Abt. 8 Rmlplatzstabe, 71 Lei-
»enwald,75htllt.Ltt« eugmbe,81Ob.
Madbuck-1,90 Dceieck, 98 Eselhalde.
99 Madviei». 112 Stutz ck, 113
Stutzbrrg, 115 Klosterwätdle, 126
Eicheuteich. 131 Se!denw!eS, 157
MuSbache,weg, 172 Find lweg, 180
Ob. Saulach und 188 Buchen:
Baufiauge« : fichteue: In 972.

Id 1044, II 996 HI 6ö8 A 'Ück.
tauueue: la 143, Id 331,11519,
III 850 Stück.

Hagstauge« : fichteue: I 56, II
952, III 1397 Stück,
tauuene: I1162 !H1389 Stück.

H »pfe»st««g»n : sichte« : 11820,
II 4306, III 295 Stück
tauaeue: I 494, II 3889, III
680 Sttck.
gemischt : IV 4090, V11000 St.

Rebkst cker: gewischt: I 29 755, II
23 400 Stück.

Bohnkllstrcken 20 795 Stück: feruer
9 birkene Waguerstangen aus Abt. 8

Rerrtvkatz'tube.
Nagold.

Für die Anstalt Bethel bei Biele¬
feld stadLiedesgabrn einaegangeu von
Herrn Säst». 3 T . G. 2
Fr. G. 100 Hrrrv Schw. 1
N. S . 70 N. N. 5 G. K.
12 30 iZ, zus. 122 für
welche im Namen der Anstatt herz¬
lich dankt

Frau Privatier Knödel.
Nagold.

kein Drucke, t iu Wankwerde»,
für alle vorkommenden Fälle

empfichlr
Httrtiuuir » ,

Sattler und Tapezier.
2 gebrauchte, gut erhaltene

Sofa
verkauft billig

der Obige.
Effctugeu.

Unterzeichner-r berkauft am
Donnerstag de« 4 . d. Mts.

«achmittag- I Uhr
11 Et . schöae

Wilch-
schweine
Johann Georg Junger.

Effrivge«.
Uuterz' ichnerer verkauft  am

Donnerstag «achmitt. L Uhr
1« Et . schöue
Milch¬

schweine.
_Andreas Kemps.

Der berühmte Roman

,11 i « H1r » tt « n

von Euttuer
Volksausgabe

Preis elegant kartouiert
»ur 1 Mark,

ist vorrätig in der
« . W . Zaiser ' schen Buchhandlg

Ä,- « "

IMMüWsMnM

dmch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie qaiilenderHusten,fin¬
den schnelle und sichereLiuderung beim
Gebrauchv Vr .lttnckonm «^ vr 'o
Galuo -Loml »«» «. In Schachteln
11 bei Koud. H. Laug, Nagold
u. in WildSerg: A . Frauer . sD.)

Ämmbkilsslllck IlWlil.
Beginn deS

neuen Kurses „ ^
a« 8. Januar 1906. Auweldungm mLmcn kutg'geu Frl .^ âra
Mayer und dir G . W . Zaiser ' ,che Buchband!u»ch

Aer Worstand.

Ä WorzlMmer VavmonLê Wuavtett 8
Ä entbiekel allen lieben Mreimden und Vekannken die 8"

D herzlichsten Wünsche ?um Aahresmechsel! M
Mus baldiges Wiedersehn! 8

Pforcheim, den s. Januar IgOö

Mel Hlück
im Neuen Jshre ! Möge Jünen alle? ô aut gelingen,
wie die Küche», welch-- « st Dr . Oetkers Backpulver
ü 10 ^ (3 St . 25 iZ) bettibt werden.

Die bestenG schäfte führen et!

kill 601 . 0 (8Lrkt8trs88e )

Lünstlielis 2Llins
^säsll Lasurs , Illid oäör odllS QLUlllSllxlLtds,

>»  Plomben 4- — -^
iu 8i1bki', nuä LmalU«,

kolklknonvn unk! Ss-üekknapbsilLn,
L »I»i»vxtrulL4i «ir«i»,

aneb »utsr llurlcoss bei 86donsn<l8tsr Lsdanälung.
8l »l6 « k8tun <l4 » trirxlii l,.

lllilb . HolÄnger , venürt.

I

, 6ebobeIte8Ieic!i5eifeLgl8§oIcde
kIgIreitgemsldesteLsusgiedigZtelVssekmittelSkrI.escketeä nui»15 pk. "

-n s//e/r e/Hs///,c/>
^Ilsinigs ksbk-istsnksnLivrivîinsrn seMi-ir^snix ivicinminscxi

Jum 1. Zanuclv 1906.
!« at-tloge über Porträts, Ansichten und Mcher zur Geschichte
und Geographie vou Württemberg aus deo antigaarischeu Lagere

j oou Heinrich Kerler tu U m und R. L °t m Slüttgart gratis.
Bilder aus der württ. Geschichte. Von

Klunziuger, 3. Aust ^ ^
Furchtlos «ud Treu. Vor 100 J -rhrrn.

Für Schule und Haus. Von Ltt E Schott.
Geschichte vo« Württemberg. Mit 57

B-ldern und 1 hist. Karte. 6. Aust.
Württemdergische « olksbücher I . Sagen

und Geschichten.
Württemberg, Stammbaum. 1 Blatt in

Photolithographte. 90-s-72 om.
DaS « öuigreich Württemberg. Etae Be-

fchretbmig nach Kreisen, Obrrämtern und Ge¬
meinden. Hrrausgegeden von dem K. Stat.
LavdcSamt. 4 Bände geb. L

Württembergische Geschichte, von Schnei¬
der. Geb.

Geschichte vo« Württemberg iu Wort und
Bild. Von Betschner.

Württemberg wie es war «ud ist. 4 Bände
ged. L

> Auch alle sonstigen zu» Jubiläum des Königreichs Württem¬
berg erschienenen Schriften, Bilder oder Mofikalteu sind za be-

j ziehen oder vorrätig in der

20

20

2 40 -S

1 ^

2 50 ^

6 ^ 70 18

5 ^

12 ^ 50 iS

4 ^
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